
Von Koggen, Barken und Stahlschiffen – eine 
multimediale Reise durch die Seefahrtge-
schichte 
Feierliche Eröffnung der neuen Dauerausstel-
lung „REEDER, RUDER, SEEMANNSGARN“ im 
Schifffahrtsmuseum Rostock 
 
Nach fünfjähriger Planungs- und Bauphase wurde heute die neue 
Dauerausstellung „REEDER, RUDER, SEEMANNSGARN – Von 
Rostock in die Welt.“ an Bord des Rostocker Schifffahrtsmuseums 
mit einem feierlichen Empfang eröffnet. Die rund 120 geladenen 
Gäste aus Wirtschaft, Verwaltung und Institutionen erlebten eine 
beeindruckende multimediale Ausstellung zur Schiffbau- und 
Schifffahrtsgeschichte Rostocks und Mecklenburg-Vorpommerns.  
 
Jochen Schulte, Staatssekretär im Ministerium für Wirtschaft, Inf-
rastruktur, Tourismus und Arbeit in Mecklenburg-Vorpommern, 
würdigte das große Engagement aller Beteiligten und betonte die 
Bedeutung der Ausstellung: „Der Besuch im Schifffahrtsmuseum 
Rostock ist für jeden maritim interessierten Urlauber ein Muss. Mit 
dem originalen Schiffskörper kann ein außergewöhnlicher Muse-
umsstandort erlebt und erkundet werden. Die Bewahrung der ma-
ritimen Geschichte an Bord des Traditionsschiffes ist beispielhaft 
gelungen. Die aktuelle Ausstellung und das gesamte Museums-
konzept tragen dazu bei, die langen Traditionen in der Schifffahrt 
und dem Schiffbau unseres Bundeslandes lebendig zu halten und 
gleichzeitig auf unsere starke maritime Expertise aufmerksam zu 
machen.“  
Das Wirtschaftsministerium hat eine Förderung in Höhe von mehr 
als zwei Millionen Euro aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) für den 
Umbau der Dauerausstellung auf dem Traditionsschiff, der soge-
nannten „Stauung“, ausgereicht. Mithilfe der Zuwendung ist an 
Bord des Traditionsschiffes MS Dresden auf 1.600 Quadratme-
tern eine inszenierte und stark medial ausgerichtete moderne 
Dauerausstellung zur maritimen Geschichte Mecklenburg-Vor-
pommerns entstanden. Sie gibt spannende, unterhaltsame und in-
formative Einblicke in die Schiffbau- und Schifffahrtsgeschichte 
der Region, sowohl für Einheimische als auch für Urlauber. 
Die Ausstellung erstreckt sich über das gesamte Deck 4 des Tra-
ditionsschiffes DRESDEN. Das heutige Museumsschiff hat 1970 
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im heutigen IGA Park Rostock festgemacht und ist seitdem für 
Besucher geöffnet. Das Schiff selbst als größtes Exponat ist mit 
seinen originalen Räumen ein beeindruckender Zeitzeuge und 
fester Bestandteil des Kulturangebots der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock.  
 
Senator Chris von Wrycz Rekowski und erster Vertreter der Ober-
bürgermeisterin der Hanse- und Universitätsstadt Rostock, be-
glückwünscht die Crew des Schifffahrtsmuseums zu Eröffnung 
der Ausstellung: „Diese Ausstellung bietet nicht nur einen tollen 
Blick in vergangene Zeiten, sondern ist auch ein großartiges 
Schaufenster für das maritime Erbe unserer Region. Sie zeigt ein-
drucksvoll, wie der Schiffbau und die Seefahrt die Entwicklung un-
serer Stadt bestimmt haben. Dadurch wird das Bewusstsein für 
unsere maritime Identität gestärkt und noch mal mehr die Bedeu-
tung der maritimen Industrie für unsere Wirtschaft verdeutlicht.“ Er 
ermutigte alle Bürgerinnen und Bürger, aber auch Gäste aus nah 
und fern, das Schifffahrtsmuseum zu besuchen: „Ein Museum auf 
einem 10.000-Tonnen-Frachter ist einzigartig in ganz Deutsch-
land. Durch solche kulturellen Angebote wird der Tourismus ge-
stärkt und die Attraktivität unserer Stadt als Reiseziel weiter er-
höht.“  
Oliver Fudickar, Geschäftsführer der Museumspark Rostock 
GmbH dankte der Crew im Schifffahrtsmuseum und allen Unter-
stützern, die zum Zustandekommen der Ausstellung beigetragen 
haben. „Wir sind richtig stolz, dass dieses museale Highlight bei 
uns an Bord nun Wirklichkeit geworden ist. Im Namen der Teams 
des Schifffahrtsmuseums und des IGA Parks bedanke ich mich 
sehr herzlich bei unseren Unterstützern, Sponsoren, dem Förder-
kreis und allen ehrenamtlichen Helfern. Mit viel Engagement, 
Sachverstand und Leidenschaft wird unser Traditionsschiff so auf 
Kurs gehalten.“ Er unterstrich die Rolle des Traditionsschiffes als 
lebendiges Zeitzeugnis des Rostocker Schiffbaus und hob die Be-
deutung des Museums als festen Bestandteil des kulturellen An-
gebotes in Rostock hervor.  
Die Ostdeutsche Sparkassenstiftung unterstützte mit großem En-
gagement die Fertigstellung der Dauerausstellung. Katrin Cassel, 
Vorstandsmitglied der OSPA-Stiftung dazu: „Die Ostdeutsche 
Sparkassenstiftung und OstseeSparkasse Rostock unterstützen 
gerne solche Projekte, die das kulturelle Erbe der Region mit die-
sem hohen Qualitätsanspruch bewahren und zugleich das Kultur-
angebot bereichern. Gemeinsam setzen wir hier ein Zeichen für 
den Erhalt unserer maritimen Traditionen und bieten Besuchern 
die Möglichkeit, große Seefahrtgeschichte hautnah zu erleben.“ 
Die multimediale Reise durch den regionalen Schiffbau wird von 
neuesten Technologien begleitet, die in der Museumslandschaft 
Mecklenburg-Vorpommerns neue Maßstäbe setzen. Dank Aug-
mented Reality wird der Museumsbesucher zur Gallionsfigur; oder 
interaktive Medien- und Mitmachstationen bieten ein unvergleich-
liches Ausstellungserlebnis, das die Verbindung traditioneller Mu-
seumsarbeit mit innovativen Medientechnologien eindrucksvoll 
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präsentiert. Die neu aufgelegte Museums-App „Schifffahrtsmu-
seum Rostock“ begleitet Groß und Klein spielerisch durch die ge-
samte Ausstellung und verbindet digitale Informationen direkt mit 
dem analogen Ausstellungserlebnis. 
Dr. Kathrin Möller, Leiterin des Schifffahrtsmuseums Rostock: „Mit 
dieser Ausstellung zeigen wir, wie sich die maritime Geschichte in 
Mecklenburg-Vorpommern entwickelt hat. Dabei hat uns beson-
ders die Frage beschäftigt, wie der Schiffbau und die Schifffahrt in 
der Hansezeit, im 19. Jahrhundert und in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts aussahen. Hier ist es uns gelungen, interes-
sante Zeitzeugen auf unterhaltsame Weise für die ganze Familie 
zu präsentieren. Ich bedanke mich ganz herzlich bei meinem Pro-
jektteam, den ehrenamtlichen Helfern und allen Handwerkern, die 
hier in den letzten Wochen mit viel Elan diesen Tag möglich ge-
macht haben.“ 
 
Die Hansezeit 
Bereits kurz nach der Stadtgründung spielte Rostock im Handels-
bündnis der Hanse eine bedeutende Rolle, die bis heute nach-
wirkt. Das außergewöhnlich weit verzweigte Handelsnetz prägte 
über 400 Jahre, vom 13. bis ins 17. Jahrhundert, den wirtschaftli-
chen Aufschwung der Stadt, aber auch die daraus resultierenden 
Konflikte. Mit welchen Waren handelten die Rostocker Kaufleute, 
wer baute ihre Schiffe und wie sahen sie aus? Aus kleinen Küs-
tenbooten entwickelten sich nach und nach imposante Handels-
schiffe, die jetzt als Modelle zu bewundern sind. Die Ausstellung 
gibt Einblicke in den Alltag der Rostocker Kaufleute jener Zeit, wie 
z.B. über Jochim Schlu aus dem 16. Jahrhundert, und erzählt an-
hand von biografischen Zeugnissen die maritime Handelsge-
schichte der Stadt.  
 
19. Jahrhundert – Rostocker Windjammer entdecken die Welt 
Im Verlauf des 19. Jahrhunderts entwickelte sich die Rostocker 
Flotte zu einer der größten im Ostseeraum. Mitte des Jahrhun-
derts segelten die ersten Windjammer von Rostock aus in die 
weite Welt. Die florierende Auftragslage der Reeder führte zu ei-
nem regelrechten Boom auf den Werften, nicht nur in Rostock, 
sondern auch in Ribnitz und Barth. Doch gegen Ende des Jahr-
hunderts kehrte sich diese Entwicklung abrupt um. Die Ausstel-
lung widmet sich daher nicht nur dieser erfolgreichen Ära des 
Rostocker Windjammerhandels, sondern auch den Herausforde-
rungen und Veränderungen, mit denen die Seeleute und die ma-
ritime Industrie am Ende des 19. Jahrhunderts konfrontiert waren. 
Die Besucher haben die Möglichkeit, in die Geschichten und Er-
eignisse der damaligen Seefahrt einzutauchen. 
Ein besonderes Highlight der Ausstellung ist die Rostocker Bark 
„JOHANNES KEPLER“. Mithilfe eines Nachbaus des Hecks, der 
sogenannten Poop, erhalten die Besucher einen faszinierenden 
Einblick in den damaligen Schiffbau. Auf dem begehbaren Heck 
können die Besucher die Kogge interaktiv mit der Pinne in der 
Hand in den Warnemünder Hafen steuern.  
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Die Schiffe dieser Zeit zeichneten sich durch eine gute Stabilität 
und Seetüchtigkeit aus, die große Mengen an Fracht aufnehmen 
und sicher transportieren konnten. Die Rostocker Reederei Bro-
ckelmann hatte als visionäres Unternehmen maßgeblichen Anteil 
daran, dass sich Rostock als bedeutender Seehafen und Han-
delsstandort im Ostseeraum etablierte. Besonders spannend ist 
das Blättern im eigens für die Ausstellung neu produzierten multi-
medialen Logbuch von Stephan Jantzen, das tiefe Einblicke in das 
Leben des abenteuerlustigen Seemannes gewährt. 
 
20. Jahrhundert – der Bau von Stahlschiffen  
Wie entsteht ein Schiff? Im Zentrum dieses Ausstellungsteils steht 
der Schiffbau und die Frage, wie sich dieser im Verlauf des 20. 
Jahrhunderts entwickelte. Wie erfolgte der Wandel vom traditio-
nellen Nieten zum modernen, automatischen Schweißen? Diese 
technologische Veränderung hatte einen großen Einfluss auf den 
Schiffbau und die maritime Industrie. Beeindruckende Schiffsmo-
delle der Rostocker Neptunwerft stehen als repräsentative Bei-
spiele für den Schiffbau zwischen 1850 und 1989. Die Besucher 
erfahren, wer den Auftrag für den Bau des Schiffs erteilt hat, wer 
es konstruiert hat und wie es entstanden ist. So sind die Komple-
xität und Präzision des Schiffbaus leicht nachzuvollziehen. Die 
Ausstellung vermittelt ein Verständnis für die Herausforderungen 
und Innovationen, die den Schiffbau im 20. Jahrhundert geprägt 
haben. 
 
Vom Paddel bis zur Brennstoffzelle – Studiensammlung zur 
Entwicklung von Schiffsantrieben  
Das älteste bisher bekannte Paddel der Welt ist etwa 11.000 
Jahre alt. Ähnlich wie Ruderboote wurden auch Paddelboote aus-
schließlich mit Muskelkraft angetrieben. Erst viele Jahrtausende 
später begann der Mensch, die Kraft des Windes zu nutzen. Das 
Segel war geboren. Wieder dauerte es Jahrtausende, doch dann 
ging alles ganz schnell: Im 19. Jahrhundert setzte die Industriali-
sierung die Welt in Bewegung und veränderte das Leben der Men-
schen rasant. Funktionsfähige Modelle und original erhaltene Ma-
schinen, wie der in der Freilichtausstellung vor dem Traditions-
schiff stehende Schlepper SATURN, veranschaulichen diese Ent-
wicklung eindrucksvoll. Doch schon zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts hatte die Dampfkraft ihre Blütezeit hinter sich, Motoren wur-
den mit Schweröl, später mit Diesel betrieben. Heute sind voll-
elektrische Schiffe, induktives Laden oder Hybridsysteme in ver-
schiedenen Kombinationen als innovative Schiffsantriebe erfolg-
reich im Einsatz. Wie die Zukunft der Schiffsantriebe aussehen 
könnte, erfahren die Besucher an einer Medienstation. 
 
Der Maschinenraum – die Arbeit der „Schmierer“ und Ingeni-
eure 
Eine beeindruckende Lichtinszenierung im originalen Maschinen-
raum des Traditionsschiffes lässt die Besucher in die faszinie-
rende Welt der Maschinen und Motoren eintauchen. Sie gibt Ein-
blick in einen oft unterschätzten, aber äußerst wichtigen Teil des 
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Schiffes. Es ist eine Hommage an die Menschen, die als „Schmie-
rer“ und Ingenieure im Maschinenraum arbeiteten, an ihre harte 
Arbeit, ihr Können und ihre Entschlossenheit, die Schiffe in Bewe-
gung zu halten. Sie spielten eine entscheidende Rolle für den Er-
folg einer Schiffsreise. 
 
Von der Idee bis zur Ausstellungseröffnung 
Seit 2018 arbeitet das Team der Schweriner Fachwerkler, beste-
hend aus Architekten, Grafikern und Planungsexperten, an der 
spannenden Herausforderung, das unterste Deck des Traditions-
schiffes in eine neue Erlebniswelt für Besucher aller Generationen 
zu verwandeln. Besonders hervorzuheben ist die frühzeitige Ein-
bindung des Kinderbeirats des Museums. Durch ihre Ideen konn-
ten kindgerechte und interaktive Elemente in die Ausstellung inte-
griert werden, die den jungen Besuchern eine aktive Teilnahme 
und ein besonderes Ausstellungserlebnis ermöglichen. Die Mas-
kottchen „Hund und Huhn“ helfen den Kindern, sich spielerisch mit 
den Geschichten der Ausstellung auseinanderzusetzen und las-
sen so auch die Jüngsten Teil des Abenteuers an Bord werden. 
Die enge Zusammenarbeit mit Historikern war von zentraler Be-
deutung, um sicherzustellen, dass die Ausstellung auf fundierten 
historischen Erkenntnissen basiert. Dadurch konnten authenti-
sche Geschichten und Ereignisse aus der maritimen Geschichte 
der Region lebendig und für zukünftige Generationen greifbar ge-
macht werden. 
 
Ab 15. Juli 2023 ist die neue Ausstellung REEDER, RUDER, 
SEEMANNSGARN für das Publikum geöffnet. An den ersten 
beiden Öffnungstagen, dem 15. und 16. Juli 2023, erhalten alle 
Besucher eine Ermäßigung von 50 Prozent auf den Eintrittspreis. 
Die Ausstellung ist über eine verbesserte Zuwegung barrierearm 
zugänglich.  
 
Das Traditionsschiff MS DRESDEN liegt als Schifffahrtsmuseum 
Rostock am Ufer der Warnow und ist direkt im IGA Park ange-
dockt. Der mit 10.000 Tonnen fast vollständig erhaltene originale 
Hochseefrachter bietet multimediale Einblicke in die regionale 
Schiffbau- und Seefahrtgeschichte. Ein weiteres Highlight ist die 
Historische Bootswerft, wo traditionelle Handwerkstechniken den 
Holzschiffbau erlebbar machen. Der IGA Park ist die grüne Erleb-
nisoase im Nordwesten der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
und bietet mit Konzertwiese, Spielplätzen und Wassersportanlage 
attraktive Freizeitangebote für die ganze Familie. Naturliebhaber 
entdecken eine beeindruckende Pflanzen- und Tierwelt, die auch 
Kindern und Jugendlichen im Rahmen der Umweltbildungsange-
bote des Parks nähergebracht wird. Öffnungszeiten IGA Park: 
täglich von November bis März: 8:00 bis 17:00 Uhr I April bis Ok-
tober: 8:00 bis 22:00 Uhr. 
Öffnungszeiten Schifffahrtsmuseum: jeweils Dienstag bis Sonntag 
im März: 10:00 bis 16:00 Uhr I April bis Oktober: 10:00 bis 18:00 
Uhr. 


